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Zum Vorkommen der Feldspitzmaus Crocidura leucodon

in Nordost-Niedersachsen 1978/1979
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Verbreitungsareale von Kleinsäugern in Mitteleuropa gelten als relativ stabil. Um so mehr

Aufmerksamkeit verdienen solche Arten, bei denen rezente Arealverschiebungen stattfin-

den. Bei der Feldspitzmaus (Crocidura leucodon) konnte in den letzten 20 Jahren ein offen-

bar rapider Rückgang an ihrer nordwestlichen Verbreitungsgrenze beobachtet werden (Ro-

ben 1976; von Lehmann und Brücher 1977; Drescher-Kaden etal. 1978). Niethammer
(1979) hat den gegenwärtigen Kenntnisstand zusammengefaßt. Danach ist insbesondere

Norddeutschland weitgehend geräumt worden.

Die Nord- bzw. Nordwestgrenze verlief in den fünfziger Jahren von Lathen/Ems, Ol-

denburg i. O. (Frank 1953), Delmenhorst (Niethammer 1979), Bremen (Richter 1963) in

einer leicht südostwärts geneigten Linie nach Bonese (bei Salzwedel/DDR), Späningen,

Potsdam etc. (vgl. Richter 1963). Zwischen Bremen und Bonese wird von Niethammer
noch als unsicherer Fundort Lüneburg genannt. Im Bereich dieser Linie wurde C. leucodon
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nach 196C nur im östlichen Xiedersachsen nachgewiesen: In Gewöllen aus dem Winter

1972 1973 (Schaefer 1975) bei Bussau (Landkreis Lüchow-Dannenberg) (vgl. Abb. 1).

Demnach schien es möglich, daß das Verbreitungsareal in Xordost-Xiedersachsen weiter

nach Norden reichen könnte, als bisher angenommen.

Im Rahmen zoologischer Bestandsaufnahmen wurden in den Jahren 1978 und 1979 an mehreren Or-
ten des Landkreises Lüchow-Dannenberg (Reg.-Bez. Lüneburg, Xiedersachsen, Bundesrep. Deutsch-

land) Kleinsäuger in Fallen gefangen. Hierbei konnte die Feldspitzmaus mehrfach auch nördlich der

bisher bekannten Verbreitungsgrenze nachgewiesen werden. Überwiegend wurde mit 5C mit geröste-

tem Brot beköderten Schlaglallen bei zwei Xächten Standzeit (= ICC Fallennächte) gefangen; es fanden

amerikanische Fallen mit vergrößertem Fangbügel und leichtauslösendem Köderbrett (Modell ..Mu-

seum Spezial*'*') und handelsübliche deutsche (Modell ,,Luchs
cc

) Verwendung.

Mit Ausnahme von Fangplätzen in reinen Waldgebieten, konnte vom Biotoptyp her ein

Vorkommen an 13 der von uns untersuchten Stellen erwartet werden. An diesen 13 Orten

wurden insgesamt 2C3 Kleinsäuger erbeutet, was einer durchschnittlichen Fangquote von

21,6 Individuen pro ICC Fallennächte entsprach. An sieben Plätzen wurden insgesamt 15

Crocidura leucodon gefangen. Die Verteilung gibt die Tabelle 1 wieder. C. leucodon stellt

damit einen Anteil von 7,3% der Kleinsäuger aller 13 Fangorte, bzw. einen x\nteil von 1 1. 5 %
an den Individuen der sieben Feldspitzmaus-Fangorte. Verglichen mit Häufigkeitsangaben,

die aus der L ntersuchung von Schleiereulen-Gewöllen stammten, erscheinen unsere Werte

recht hoch; Richter (1963) fand in der Kultursteppe des DDR-Flachlandes Dominanz-
werte von 2,2%, nur im Mittelgebirgsvorland solche von 9%. Allerdings lassen sich Ergeb-

nisse aus Fallenfängen mit Gewölldaten nicht direkt vergleichen; immerhin deuten die An-
gaben darauf hin, daß die Feldspitzmaus im Untersuchungs gebiet einigermaßen regelmäßig

vorkommt und nicht zu den Seltenheiten gezählt werden muß. Dabei ist jedoch zu beden-

ken, daß die Fangplätze von vornherein in Biotoptypen lagen, die als Feldspitzmaus-Lebens-

raum in Frage kamen, so daß die relative Dichte bezogen auf größere Flächeneinheiten er-

heblich geringer sein dürfte.

Crocidura leucodon wurde, naturräumlich betrachtet, einerseits in den Xiederungs ebe-

nen der Elbmarsch, der Seege und des Lüchower Landgrabens (Gillandt und Martens

1979) gefangen, hier jedoch meist an Stellen, die sich kleinräumig als trockener, angehöht

und unbeschattet aus dem feuchteren Umland heraushoben. Es handelte sich vorwiegend

um jahrelang ungenutzte, ungemähte, verwilderte Grünlandbereiche mit einer bis 1 Meter

Tabelle 1

Daten und Ortsangaben der Schlagfallenfänge von Crocidura leucodon

im Landkreis Lüchow-Dannenberg

Fangplatz Nr.

Monat/Jahr 10.78 10.78 11.78 11.78 11.78 1.79 10.79

Anzahl Klein-

säuger

53 5 26 25 5 10 6 130

Anzahl C.

leucodon

5 2 1 2 2 2 1 15

Dominanz von
Crocidura

leucodon

9.4% 40% 3,8% 8,0% 40% 20% 16,6% 11,5%

Dominanz pro
IOC Fallennächte

5,0% 12,5% 1,0% 2,3% 10% 1,1%

Fangplatzlagen: Xr.
dorf Süd (Lemgow;

;

Laasche (Gartow); 7

1 = Prezier Süd (Lemgow); 2 = Brü
4 = Dangenstorf Süd (Lübbow); 5 =
= Quickborn Nordost (Gusborn).

Ikendorf (Höhbeck) ; 3 = Volzen-

Brünkendorf Süd (Höhbeck); 6 =
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hohen Krautschicht, z.T. mit Disteln oder Rosengebüsch (Fangplätze 1, 3, 4, 5, 7). Doch
auch auf diluvialen und Flugsand-Anhöhen wie dem Höhbeck und der Laascher Insel wurde
die Feldspitzmaus erbeutet. So lag Fangplatz 2 in einem verwilderten Gartengelände mit

feuchtem Untergrund (Quellhorizont) und Fangplatz 5 an einem südexponierten, trocke-

nen, gebüschbestandenen Wegrand. Bei Fangplatz 6 handelt es sich um Innenräume eines

ländlichen Gehöftes. Eine auffällige Nähe der Fundorte zu Ansiedlungen (vgl. Angermann
1974) ergab sich nicht; zwar liegen die Fundorte 2, 5, 6 in Dörfern, die Plätze 1, 3, 4, 7 jedoch

1 bis 2,5 Kilometer von den nächsten Gebäuden entfernt.

Die hier mitgeteilten Fundorte zeigen, daß die nördliche Verbreitungsgrenze, die für die-

ses Gebiet in den fünfziger Jahren etwa mit 52°49' N angegeben wurde, weiter nach Norden
reicht, über 53

ö
7' N hinaus bis an die Elbe. Als Westgrenze wird der bewaldete Höhenzug

der Göhrde angenommen, einer chorologischen Grenzlinie vieler südöstlich verbreiteten

Tierarten. Niethammer (1979) zeichnet diese Linie (zufällig ?) in seiner Abb. 2. Es ist frag-

lich, ob die Feldspitzmaus auch noch nördlich der Elbe vorkommt, da sie von Weber (1969)

in Mecklenburg nicht gefunden wurde. Immerhin wäre zum Verständnis der isolierten Ge-

wöllfunde in Schleswig-Holstein (Reichstein und Bock 1976) ein ehemals zungenförmig

nach Nordwesten weisenden Verbreitungsareal vorstellbar, etwa in Anlehnung an Verhält-

0 Kleinsäugerfänge mit C. leucodon O ohne C. leucodon

Gewöllfunde (RICHTER 1963
;
SCHAEFER 1975)

Lage der Fangplätze von Kleinsäugern und von Crocidura leucodon im Landkreis Lüchow-Dannenberg
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nisse, wie sie rezent bei der ebenfalls im Rückgang begriffenen Brandmaus zu finden sind

(Görner 1976; Kratochvil 1976; Niethammer 1976; Böhme 1978).
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